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Freidenker 71

beziehungen im wirtschaftlichen, sozialen Leben der

Völker kennt — und fühlt — ist die Antwort im
letzteren Sinne ersichtlich genng. Denn, am Ende

(es sollte dies nicht nötig sein zu bemerken) ist

jede menschliche Betätigung die Frucht vorhergegangener

Anschauungen, Lehren, Ueberzeugungen;

— und jede soziale Transformation ist sowohl

Effekt als Ursache! Aber — da leider noch

soviel gegenseitige Verkennung, Verleumdung und

Hetzerei selbst in den Reihen der Freidenker besteht,

so dürften einige Worte der Aufklärung am Platze

sein.

Wcr ist „bourgeois"? ich frage nochmals. Und

wer ist Sozialist? Zst man, weil nicht exklusiv

antiklerikal, weil nicht der gr-r-oßen liberalen

Fraktion angehörig, weil anti-individualist ; ist man

deshalb notwendig ein Sozialdemokrat? Der Leser

möge sich diese Fragen wohl überlegen. Genügt
es nicht, — um der Fahue anzugehören, — daß

man radikal, demokratisch, antiklerikal und

humanistisch ist? Ich dächte: wohl!

Ich glaube in dieser Hinsicht, und um die Frage

klarzustellen, dcm Freidenkertum — dem Freidenkertum

aller Länder — einen rechten Dienst zu

erweisen, indem ich es auf die hiemit angefügte

Prinzipienerklärung, welche für die britische Frei-
denkcrbcwegung bestimmt ist, aufmerksam mache.

Dieselbe wurde schon vor mehreren Jahren von

einigcil Führern der bezüglichen Bewegung

entworfen, und soll Hrn. John Robertson, den

hochverdienten Schriftsteller und Parlamentarier, zum

Hauptverfasser haben. Ich gebe sie hiemit (soweit

es dic Kurze resp, dcr Lakonismus erlaubt, in

Uebcrsctzung: — und bemerke nur noch, daß die

Verfasser statt des Wortes „Freethonght" (welches

eigentlich „Freidenkcrtnm" bedeutet) den Ausdruck

„Sccularism" i. c. „Weltlichkeit" gebrauchen, welcher

hierzulande üblich ist uud sich tatsächlich mit dem

anderen deckt. Also:

Sruittl2üge Se; 7reiöenliertum5.

„Freidenkertum schreibt vor, daß menschliches Handeln

auf Verminst uud Einsicht gegründet sciu sollte. Es
anerkennt keine göttliche Führung oder Einmischung; es verhält
sich ablehnend zu überirdischen Hosfnuugen uud Vefürch-

tuugcu ; es betrachtet Glückseligkeit als das Endziel menschlicher

Existenz, und ebenso betrachtet es fruchtbares Wirken

als seiucu sittliche» Führer.

Freidenkertum erklärt, daß Fortschritt nur möglich ist

durch Freiheit, welche (Freiheit) sowohl eiu Recht als eine

Pflicht ist. Demgemäß bestrebt sich das Freidenkertum jedc

Schranke niederzuwerfen, welche der allseitigen uud vollestcn

Freiheit des Gedankens, der Rede uud der Haudluugeu
im Wege stcht.

Frcideukertum erklärt, daß die Theologie anf der einen

Seite von menschlicher Einsicht als abergläubisch, uud auf
der audercu Seite von menschlicher Erfahrung als verderblich

gebraudmarkt wird : es bekämpft sic als de» uuverlösch-

lichc» Feind dcs menschlichen Fortschrittes.

„Demgemäß bestrebt sich daS Freidenkertum dcn Aber-

„glaubcn zu bannen, Erziehung zu verallgemeincn; die

„Religion von der Staatsgewalt zu trenne»; Sittenlehre

„auf vcrilünftiger Vasis aufzubauen ; (internationalen)
„Frieden hcrbcizuführcu ; dic Arbeit zu adeln; Wohlstand

„allen zugänglich zu machen und volkstümliche Selbstherrschaft

zu verwirklichen."

Soweit diese Prinzipien-erklärung.

„Nun" wird wohl mancher Leser sagen, „das

ist Allcs rccht schön und echt freidenkerisch gedacht;

aber — es ist nicht präzis genug. Was soll man

z. B. unter „die Arbeit adeln" verstehen? Wie

soll dics betätigt werden? Ebenso: wie stellt sich

das Freidenkertum zu dem „Rechte anf Arbeit?"

zu dem Recht auf's Leben? zu so vielen anderen

grundlegenden Prinzipien und Institutionen?" Auf

alle diese Fragen, sage ich, gibt es eine Antwort :

— man muß sie eben wissen.

Ich kann also schließen. Nur das Eine möchte

ich bemerken, daß im Hinblick auf den so sehr

verschiedenen Bildungsgrad, Entwicklung, Einsicht die

uuter den verschiedenen Mitgliedern der Freidenkerverbände

existiert; im Hinblick auf ihr so verschiedenes

Naturell :c. cs wünschenswert ist, eine Basis

zu finden, die Allen gemein und auf welcher sich

Alle verständigen können. Diese Basis würde

durch eine solche Prinzipienerklärung (wie oben),

oder eine ähnliche, beschafft werden. Ich würde

also vorschlagen, daß einc, eventuell von einem

Internationalen freidenkerischen Kongreß zu
ratifizierende Programm-erklärung, dein Aufnahmeformu-
lar beigedruckt, und daß jeder neu aufzunehmende

Kandidat verpflichtet würde, solches Programm
und solchen Beitritt zu unterzeichnen. Es würde

dadurch Einheitlichkeit der Anschauung unter den

Mitgliedern hervorgebracht werden, einc Grundbedingung,

ohne welche das Gedeihen des Freidenkertums

nicht erreicht werden kann, nie erreicht werden

wird.

LücfterLesprechungen.
Der Klosterprozeß von Czenstochau. Ein Kulturbild

aus dem 20. Jahrhundert. Von P. Laskowski-War-

schau. Neuer Frankfurter Verlag, Frankfurt a. M. 1912.

Preis Fr. 1.S0.
Die Beraubung der wundertätigen Madonna von

Czenstochau im Jahre 1909, die Entdeckung der Ermordung
dcs Waclaw Macoch im Jahre 1910 nnd der Prozeß, der

zu Anfang dieses Jahres den Mörder uud seiue Helfershelfer

auf die Anklagebank brachte, haben dic Augen der

ganzen Welt auf das Treiben im Kloster Jasna-Gora
gelenkt. Die Einführung der vorliegenden Schrift schildert

das Milien, in dem sich die Untaten abgespielt haben, gibt
eine kurze Geschichte dcs Klosters uud hebt die Ergebnisse

des Prozesses hervor. Es folgen ausführlich die Prozeß-

verhaudluugen mit wörtlicher Wiedergabe der Reden dcr

Verteidiger und der Staatsanwälte. Briefe nnd

Tagebuchaufzeichnungen der Angeklagten sowie ein Nachwort bilden

den Schluß des interessanten Buches, dem die Bilder der

Angeklagte», des Klosters und des Muttergottesbildes
beigegeben sind. Man darf das Erscheine» dcr Schrift
begrüßen, da sie das „Kultnrbild" auch für künftige Zeiten

festhält, das uach der Wiedergabe der Prozehverhaudluugeu

in der Tagcspresse nur zu bald vergesse» wäre.

»

Weltliche Seelsorge. Grundlegende und kritische

Betrachtungen. Von Wilhelm Börner. Prcis 1 Mark.

Auf Grund der wissenschaftlichen, biologisch und evolutio-

nistisch begründeten Psnchiologie zeigt der Verfasser das

Wesen und die Aufgabe eiuer weltlichen Seelsorge
auf und weist die Notwendigkeit dieser wichtigen Ergänzung
der bisherigen freiheitlichen Bestrebungen nach. „Die
Einteilung in konservative, kirchliche Kreise nnd in freiheitlich-

fortschrittliche" — so schreibt der Verfasser — „gilt
ausschließlich in intellektueller und politischer Hinsicht; bezüglich

dcr tiefereu Seclenführung kommt letztere Richtung bisher

überhaupt uicht in Betracht." Gerade die Uebernahme

solcher Aufgaben würde abcr den besten Kampf gegen die

Kirche bedeuten. Börner schreibt: „Man muß sich endlich

darüber klar werdeu, daß das Kirchentum nur dadurch

unmöglich gemacht werden kann, daß man es dort entbehrlich

macht, wo es heute noch Unzähligen unentbehrlich ist.

Erst wenn weltliche Instanzen imstande scin werden, ein

seelisches Äquivalent für die Wirksamkeit der Kirchen zu
biete» — erst dann wird man überhaupt beginnen können,

sie innerlich, seelisch zu besiegen." Der Verfasser behandelt

in einem eigenen Zlbschuitt das Bedürfnis nach weltlicher

Seelsorge, das in weiten Kreisen der Freisinnigen heute

vorhanden ist. Zum Schlüsse unterzieht er die

Volksbildungsbestrebungen und dic Sozialdemokratie einer Kritik.
Tic Ausführungen sind für Freidenker, Monisten,

Freimaurer, Anhänger der ethischen Bewegung und alle

Volksbildner von größtem und aktuellstem Interesse.

Preßagitationsfond für den

„Freidenker"
Postscheckrechnung Nr. VIII. S578.

Gesinnungsfreunde! Von groszcr Bedeutung und Wichtigkeit für
unsere Bewegung ist die Presse. Im Kamvfe für dic wahre geistige
Emanzipation nnd damit verbunden dic wirtschaftliche Befreiung de«
Schw-izervolkcS schreitet sie in dcn dunkelste» Gegenden, wo es uns
z.Z. auf cinc andere Art unmöglich gemacht wird, dorthin zu gelangen.
Dic Press- Ist die Bahnbrecherin. Sic bclcbrt, bildet, einigt und
kämpft! sie verteidigt und greift an. Sie ist auch zugleich dic Quelle.
wo unsere Fr-nnde ncuen Mut und Begeisterung schöpfen für die
edle Sache. Und darum avpcliercn wir an die Opferfreudig-
kelt unserer Freunde, sie mögen nach Kräften dcn „Freidenker"
finanziell unterstützen. Dicse Hllfc ist umso notwendiger, da wir an
manchen Orten dcn „Freidenker" zu Provagandazwcckcu gratis
verabfolgen. Jedes Scherflcin sci uns willkommen! Dlc eingehenden

Beträge werden unter bester Vcrdankung hierorts quittiert.
Bis hcutc sind uns Wetter zugegangen aus:

Sittlich: K. P. r., Fr. 2.— ; StrsSeN (Deutschland):
Dr. B. X., Fr. 6.— ; bereits quittiert laut No. 8, Fr. 47.64
— 7r. 5S.b». Der Genossenschaftskassier.

Deutsch - schweix. Freidenkerbund

Freidenker-Vreßgenostenschaft
der deutschen Schweiz, Sitz Wich.

AWelle MMtmchW.
Laut öeschluss cler Lenerslversammlung äerpressgenossen-

schall vom 14. Zuli s. c., ist nunmehr lür äie veubestel-

lung äes vorstanäes, nicht mehr clie LenerslverMMmIung
allein zustänäig. sonäern äiejenige Sektion, an welchem
Orte äie pressgenossenzchalt ihren Sitz hat, in äiesem
?alle also 2. Z. Zürich.

Mit äieser Neuerung soll einem llebelstsnäe abgeholten
weräen, äer bisher äarin bestsnä. ässs währenä äer Dauer
eines ganzen Wahres, aus irgenä einem grunäe etwa aus-
scheiäenäe Mitglieäer äes Uorstanäes, nicht mehr ergänzt
weräen konnten, äs bekanntlich nur alljährlich eine gene-

ralversanimllmg stattlinäet. Solchen IsIIs war äann äie

ganze zu bewältigenäe Arbeit äen übrigen Mitglieäern
oäer — wie äies äie letzte» Monate gezeigt haben —
gar nur einem einzelnen Uberbüräet. Ans äiesem grunäe

war äenn auch ein pünktliches Erscheinen äer Zeitung
unmöglich.

Diesem wirä nun äaämch abgehollen, äass es nun äer

Sektion Ziirich überbunäen ist, aus ihrer Mitte heraus

solort Lrsatz zu stellen lür etwa austretenäe Mitglieäer
äes llorstanäes äer Lenossenschakt oäer für solche, äie

nicht in äer Lage sinä, äen von ihnen übernommenen

PIlichlen nachzukommen.

In äer Mitglieäerversammlung vom 12. August s. c. im

„Zihlhol" sinä »un äie Mahlen lür äie Mitglieäer äes

vorstsncle; aer Pre;!genos;en5chakt sowohl wie such

äiejenigen äer SescnZlts-Ztelle <>e; Deutsch schweiZie?.

Freiüenkervuniies erlolgt.
ln einer eigens zu äiesem Zweck einberulenen Sitzung

am ly. August s. c., haben sich äann äie veiäen vor-
stsnäe wie folgt konstituiert:

l. Presxgenossenschaft:
prssiäent: ?erä. llurkharät, Zürich;

Kassier: l-mil psssauer, Amtlerstrasse 90, Zürich III
lleäaktionskommission: Uerzntwortliches Mitglieä:

l>. Sonnet, lseätvigstrssse lö. Zürich V:
Aäministrstion: M. llleiäner. llötelstrasse IIY. Zch. IV.

Die Ernennung einer Sttchwera'eKommiSLion sowie

Zweier Revisoren hat äie Sektion 5t. Lallen Ubernom-

men unä weräen äiese von äort sus bekannt gegeben

weräen.
II. Geschäftsstelle

äes äeutsch-schweizcr. ?reiäenkervunäes: Sitz Zürich:
präsiäent: könnet. Heäwigstrasse Ib. Zürich V;

Kassier: Kinil Musil. llinäermarkt 20, Zürich l;
Sekretär: Cäuarä lleämsnn, lveite-gasse 5, Zürich I:

öeisitzer: ?erä. öurkhsrät, ?rl. Herzig.
Alle ZiUtchrilten sn äie geschältsstelle äes Deutsch-

schweizer. ?reiäe»kerounäes, sowohl, sls auch an äie Press-

genossenschslt (lleäsktion, Aäministrstion unä Cxpeäition)

sinä bis sul weiteres noch sn äie Zentrslstelle lscäwig-

Strasse ld, Zürich V. zu richten.

7le.aen»el-vele.n Xürlcv:
I. A: Ed. Redman«.

Verantwortlich : Redaktionskommission dcs Genossenschafts-
Vorstandes, Zürich (Hedwigstraße 16).

Druck v. M. VoUenweider-Gudlcr, Zürich -j, Traugoltfir. 9.


	Deutsch-Schweizerischer Freidenkerbund

